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29 .

Die Nibelungen.

Wie oft hört Ihr flüchtigen Leute , die Ihr Reiſe

novellen leí't, von den Nibelungen reden, und Ihr

wißt nicht recht, was das bedeute, Sch will's Euch

erzählen ; ich kenne fier am Rhein ſind ſie zu Hauſe,

auf der Ebene bei Worms haben Siegfried und

Hagen ihre Roſſe getummelt, der Rhein iſt für alle

deutſche Dichtung der Lebensſtrom , hier hat ſich auch

das größte Epos geſchürzt, das Nibelungenlied , das

größte Lied nach der Iliade , die germaniſche Iliade,

die mir theuer und werth iſt trop aller altdeutſchen

Grammatiker.
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Ich ſtand im Roffelwalde oberhalb Rüdesheim ,

Streifregen flogen wie Pfeile über das Land , aber

plőklich barſten die Wolken , und der goldne Sonnens

ball fiel wie ein Schak in den Rhein hinab, in's

wirbelnde Binger Loch hinein. Dort hat auch der

grimme Hagen nicht Herr von Hagen , der alt

deutſche Grammatiker , welcher nicht grimm iſt, ſon:

dern gelehrt - dort hat er auch den Nibelungen :

ſchaß verſenkt , und die Wirbel und Strudel des

Stroms , die wilden Geiſter haben ihn bis heute

beſchüßt. Wohl ein Jahrtauſend lang heben die deut

fchen Poeten daran , und heben , aber der Nibelungens

hort iſt nicht mehr an's Tageslicht gekommen.

Der Blick ſpringt gierig über das prächtige Land ;

da tauchte mir das alte Leben vor der Seele auf,

wie die Burgunder hier geherrſcht, wie Siegfried

herangezogen , wie Uues gekommen fei.

Siegfried , der hörnerne oder gehörnte Siegfried,

von welchem die Mähr auf allen Sahrmärkten zu

haben iſt, er reitet und ruht als Mittelpunkt des

Nibelungenliedes: der Tag dieſes Liedes iſt Siegs
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frieds friſches Heldenleben , fein Tob an der kühlen

Quelle; die Nacht des liedes iſt ſeines Weibes Rache

für den herben Tod .

Zwiſchen Eleve und Weſel, nicht weit vom

Rheine , was man Niederland nennt , ſoll eine Stadt

gelegen haben , die hieß Xanten , Von da zog Sieg

frieb auf Abenteuer aus , kroch durch die Schluchten

und das Dickicht des Rheinwaldes , und kam in's

Hardtgebirge, dort beſtand er ſein Abiturienteneramen

und erlegte den Drachen Fafner. Mit deſſen Blute

und Fette beſtrich er ſeinen Leib , davon bekam er

eine Hornhaut , die ihn unverwundbar machte. Ein

Fehler wurde damals jedoch überfehn : zwiſchen den

Schultern blieb ein unbeſtrichener Fleck übrig . Das

fűr kamen ein Paar Tropfen auf die Zunge , welche

in der Geſchwindigkeit eine Sprache lehrten , nach

welcher die Dichter alle Frühjahre ſeufzen , und die

keine Bonne lehrt, die Sprache der Vögel.

Fafner hatte wie jeder ordentliche Drache ſeinen

Schag, damit rüſtete ſich Siegfried ſtattlich aus,

ritt hinab nach Worms an’s Hoftager des Königs
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Günther , richtete ſich dort ein , erſchlug nebenhet

allerlei Feinde des Burgunderkönigs mit ſeinem guten

Schwerte Balmung und verkehrte in Frieden mit

den Burgundiſchen Recken , mit Sagen , mit Volker ,

mit Dankwart und wie ſie weiter heißen. König

Günther hatte eine ſehr ſchöne Schweſter, Namens

Chriemhilde, die gefiel Siegfried ſehr, und Siegfried

gefiel ihr ebenfalls ; Günther verſprach fie ihm zum

Weibe , wenn Siegfried ihm erſt die ſchöne gefähr

liche Brunhild zur Gattin verſchafft hätte.

Hier treten nun nordiſche Sagenkreiſe ein , denn

die Mährſchaften zogen wie Sommerfäden von einem

Lande in's andere und verwirrten ſich ; wenn die

Völker ihren Frühling und Sommer hinter ſich haben,

dann ſpinnen ſie aus ihrem Kern heraus die langen

Liedesfäden. Die Einheit und Rechtheit war damals

im Röſſelwalde nicht eben mein Kummer. Ich fuhr

mit den Burgundern den Rhein hinab , die Reiſe

geht naiverweiſe gleich bis Island hinauf, was das

mals noch grün war , und wo die ſtolze Brunhild

herrſchte. Sie war ein glänzendes Mannweib , man
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mußte ſie erſt im Kampfe beſiegen , wenn man ſie

heurathen wollte . ' König Günther , der nicht der

ſtärkſte war , hielt ſich an Siegfried, und Siegfried

verſprach ihm den beſten Beiſtand. Er hatte bei

läufig einen gewaltigen Zwerg zerwürgt , und von

dieſem ein Zaubermäntelchen errungen , welches die

Tarnkappe heißt und die Eigenſchaft beſaß, unſicht:

bar zu machen . In dieſer Tarnkappe ungeſehen

ſtand Siegfried neben Günther und rang für ihn,

und rang auf's Beſte, Brunhild ward beſiegt, und

alle Welt meinte , Günther habe das zu Stande

gebracht.

Nun - kommen wir zu den Nibelungen : ihr

Stammland ift Norwegen; dorthin ſchiffte Siegfried,

knebelte den Riefen der Nibelungenburg , und eben

To den gefährlichen Zwerg Alberich. Dieſer legtere

war eine ſehr wichtige Perſon; unter ſeiner direkten

Obhut befand ſich der Nibelungenſchak, welcher Ni

belungenhort genannt wird . Alberich ſchwor einen

entſeklichen Eid , Land und Schaß dem Siegfried

zuzuerkennen , dieſer nahm viel Gold mit und tauſend
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wohlgewaffnete Nibelungenritter, damit holte er Kids

nig Günther und Brunhilden ab, und es ging zur

Hochzeit nach Worms. Die feinige mit der ſchönen

Chriemhilde gelang denn auch auf's Beſte , und ſie

waren am andern Morgen fehr vergnügt. Nicht

ro König Günther : Brunhild trug einen Zaubers

gürtel und Ring , ließ ſich im Ehebett nicht über

wältigen , und hing vielmehr ihren ſchwächeren Gatten

einſtweilen des Nachts über an einen Nagel. Dies

ſchien Günther denn doch für die Folge nicht wüns

ſchenswerth und er vertraute - fich Siegfried

iſt durchaus nicht gut, ſich in fremden Ehezwift zu

miſchen ; Siegfried aber war ein guter Narr , und

ſagte : lieber König , ich werde Dir in allen Ehren

helfen . Er nahm alſo feine Tarnkappe, ging neben

Günther in's Schlafzimmer , überwältigte Brunhild ,

nahm ihr Gürtel und Ring , und Günther , welcher

bei ſeiner Gattin für den Sieger galt , konnte ſich

nun der ſchönen Brunhild freuen nach Herzensluft.

über dieſe Nacht hatte ſchwere Folgen , wie das

Feder gern glaubt , welcher eheliche Verhältniſſe kennt :
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Siegfried erzählte den Vorfall in der erſten Freude

feiner jungen Frau Chriemhild , gab ihr den Gürtel,

empfahl ihr natürlich Stillſchweigen , wie das über

flüſſiger Weiſe jeder Mann thut, und die Sache

war gut und ſchön. Er reiſte mit Chriemhild heim

nach den Niederlanden, und lebte da an die gehen

Sahre ganz heiter.

Brunhild hatte eigentlich doch zweierlei Verdruß

gegen ihn auf dem Herzen : zuerſt hatte ſie ihn

eigentlich geliebt , und wenn auch nicht leicht Semand

davon wußte , fo vergiebt das eine Frau nicht leicht,

umſonſt etwas empfunden zu haben . Der abges

brochene Unfang einer Liebe iſt der Anfang eines

Haſſes. Zweitens war ſie ſehr fürnehm , und ſie

verlangte , Siegfried und Chriemhilde ſollten Dienſt

Leute des burgundiſchen Hofes ſein . Dies ſchien

aber dieſen überflüſſig , es gab einiges böſe Blut.

Indeſſen , Brunhild war klug , und lud ſie noch vor

der Sonnenwende zum Befuche nach Worms. Sie

verſprachen zu kommen , und beſchenkten die Boten

reichlich , ſo daß dieſe viel Rühmens machten bei
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der Heimkehr . Hagen ſagte dazu : Wer den Hort

der Nibelungen beſikt, der hat gut ſchenken !

Sie kamen ; man küßte ſich , man gab Feſte,

die beiden Frauen ſtanden auf dem Balkone und

ſahen zu , Chriemhild ſägte, Siegfried Tei doch der

herrlichſte , Brunhild erwiderte , eigentlich ſei er doch

ihr Dienſtmann. Man weiß , daß die Frauen nichts

auf dem Herzen behalten , fei's noch ſo ſüß , oder

noch ro bitter , ſie lieben oder haſſen , während die

Männer gleichgültig ſind, das heißt Keins von Bei

dem thun , und es kommt am meiſten zum Aus

bruch , wenn die Frauen zur Kirche, zum Tanze oder

zu Bette gehn. Diesmal geſchah’s vor der Kirche :

Sede wollte den Vortritt haben , und es ereignete

fich eine Scene , welche Ehriemhild damit ſchloß, daß

fie Ring und Gürtet hervorzog , und der Undern

bewies , Siegfried, nicht Günther habe ſie bezwungen.

Brunhild weinte bitterlich und blieb zurüd , es kam

böſe Zeit. Hagen , der Siegfried nicht leiden konnte,

weil er ihm überlegen war , ſagte zu Brunhild, er

wolle ihr helfen . Er verſchaffte ſich von Chriemhilben,
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die ihn für den Freund ihres Gemahls hielt , das

Geheimniß von Siegfriedens Leibe , und die Offen

herzige erzählte ihm ausführlich , wie ſie auf ſein

Gewand zwiſchen den Schultern , wo die Salbe fehle,

ein heilig Zeichen von Seide genäht habe.

So kam es denn nun wie folgt: Man hielt

eine Jagd im Odenwalde , Siegfried hatte ſich einen

lebendigen Bären gefangen und ſich durſtig erhikt,

Hagen aber hatte den Wein fälſchlicherweiſe nach dem

Speſſart beſchieden , ſo fehlte es am Trunke. Ich

weiß eine Quelle in der Näh' , ſprach Hagen , legen

wir unſre Rüſtungen ab , und machen wir einen

Wettlauf dahin.

Es war ein ſchöner , vom Wald umkränzter

Anger , wo ſie über den Klee dahin liefen zu einem

Lindenbuſche, in welchem der Brunnen quoll. Sieg

fried , der zuerſt da war , wartete , bis der König

getrunken , dann bückte er ſich nach dem Waſſer,

und Hagen ſtach ihm den Speer tief zwiſchen die

Schultern hinein . Er fank , hob ſich zornig noch ein

mal und ſchlug mit der Fauſt den Uebelthäter zu

VI. 17
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Boden , dann fiel er ſterbend in die tiefen Wald :

blumen , über welche ſein Blut hinrieſelte. Sieg

fried war todt !

Solches iſt geſchehen , wo jegt das Dorf Edig.

heim in der Nähe von Frankenthal liegt , und der

Rhein ſelbſt war ſo erſchrocken darüber , daß er dem

Flecke auswich , und einen neuen Weg einſchlug ;

der Lindenbuſch , wo Siegfried fiel , war damals auf

der rechten Rheinſeite , jekt kam er auf die linke.

Hagen legte den todten Siegfried vor Chriem

hildens Thür ; am andern Morgen gab es ein ſchweres

Weinen ; der gehörnte Leib ward im Münſter zu

Worms beſtattet; Chriemhilde aber weinte nicht blos

Zorn , ſondern auch Rache. Sie blieb indeſſen zu

Worms , und vergab den Burgundern , nur Hagen

nicht, auch den Nibelungenſchag ließ ſie holen. Hagen

ſtahl ihr den Schlüſſel und raubte den Schat , aber

die Burgunder wollten ihn nicht, und er mußte ihn

verſenken , da wo der Rhein um die ſcharfe Ecke

wirbelt , welche jeßt der Röffelberg heißt, und dem

gegenüber Bingen liegt ; er getraute fich zu , ihn
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allein wiederzufinden . Denn Hagen war ein nüch

terner , gewaltiger Mann , welcher mit dem griechis

fchen Odyſſeus einige Aehnlichkeit hatte , und das

Gold zu ſchäfen wußte , er hielt alle Träume und

Mährchen für Fabeln , und war ſehr vernünftig.

So kam mancher gelbe Sommer , Chriemhilde

lebte in traurigem , ſchwarzem Wittwenſtande, konnte

Siegfried nicht verwinden und weinte viel . Es vers

lor aber im bunnenlande an der Donau , was auf

den Landkarten jegt Ungarn heißt , der König feine

Frau , wollte wieder freien und warb um Chriem

hild . Dieſer König hieß Ebel, und deshalb fagen

die Leute, es ſei der verſchriene, gottlofe Attila ge

weſen , obwohl er ſich in dieſer Geſchichte immer

fehr fanftmüthig aufführt. Vielleicht hat man die

Könige der Hunnen alle Ebel genannt , wie die im

Lande Aegypten alle Pharao hießen . Das mochten

die Burgunder wohl beſſer wiſſen , und ſie riethen

Chriemhild zu der Heurath ; dieſe entſchloß ſich auch,

weil König Ekel ſehr mächtig war , und weil ſie immer

noch Gedanken der Rache hatte. Sie ward alſo an der
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Donau Königin , und lud die Burgunder ein , fie

zu beſuchen , ausdrücklich auch Herrn Hagen . Als

fie denn auch abreiten wollten , ſprach König Gűn

thers Mutter , ſie habe einen ſchlimmen Traum ge

habt, daß alle Vögel im Burgunderlande todt von

den Bäumen geſtürzt wären . Hagen ſprach dazu ,

dies ſei dummes Zeug , und man ritt nach der

Donau . Chriemhilde gab ihnen dort ein ſtattliches

Gaſtmahl in zwei großen Sälen , und hatte viele

tauſend Spielleute beſtellt, welche plőklich eintraten ,

und mit Spießen und Schwertern grauſam aufſpiel

ten , es begann eine große Noth . Die Burgunder

ſprangen von der Tafel auf, und wehrten fich , fie

waren eiſerne Recken . Der grimme Hagen erſchlug

ſogleich Ezels Söhnlein , die Burgunder machten

reine Bahn in ihrem Saale , und blieben Sieger .

Aber König Ebel war nun auch unmuthig gewor:

den , er ſchickte immer neue Tauſende zum Kampfe

hinauf ; hei , fagt das Lied , wie da die blanken

Schwerter flogen ; Herr Volker , der Spielmann , mit

Feinem ſchweren Fiedelbogen fegte gefährlich an der
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Thür ; dieſer Burgunde , der auch ſchön zu ſingen

wußte , hat große Uehnlichkeit mit einem jeßigen

Recken , der auch aus jenen Gegenden ſtammt und

Uhland heißt ; Herr Dankwart ſchrie und ſchlug hins

ter ihm ; Herr Hagen mähte mitten im Saale ;

viele , viele Mütter hatten Leid von dieſem Tage.

Nun ließ Chriemhild den Saal anzünden , das war

ein ſchwerer Kummer, fie litten fehr von der Hike

und tranken aus der Blutlache, welche den Boden

bedeckte , zu dieſem Unglück kam grau und weiß der

Morgen herauf. Endlich entbot König Eget den

langen Dietrich von Bern , dieſer ſchickte feinen alten

Meiſter Hildebrand , mit Wolfhart und acht ſchweren

Helden , die machten ein Ende bis auf Günther und

Hagen , aber ſie fielen auch alle bis auf Hildebrand,

der entrann. Nun ſchnallte Dietrich ſelbſt ſeine

Rüſtung um , nahm Hildebrand wieder mit , und

begann zuerſt den Kampf mit Hagen , wovon die

Grundfeſten des Hauſes bebten , denn Hagen focht

mit Balmung , dem Schwerte Siegfrieds. Endlich

fiel Hagen , und ward gefeſſelt, darnach unterlag
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auch Günther , und Dietrich übergab die Beiden der

zornigen Chriemhild , verlangte aber , daß ihnen kein

Leid mehr geſchähe, Chriemhild hatte noch großen

Zorn , ſie forderte von Hagen den Nibelungenhort

zurück , und da er ſich deſſen weigerte, wohl wiſſend,

daß es ihm nichts helfen würde , ließ ſie ihrem Brus

der Günther den Kopf abſchlagen , und hielt ihn vor

Hagen's Uugen , dann dachte ſie ſtark ihres erſchla

genen Siegfried , erraffte mit beiden Händen Bals

mung , ſein gutes Schwert, und ſchlug Hagen zu

Tode. U18 dies der alte Hildebrand , Dietrichs

Waffenmeiſter fah , ſprang er hinzu , und hieb das

wilde Weib in Stücke. Ebel und Dietrich , und

alle Frauen und Völker weinten ; dies war der Ni

belungen Noth.

Starker Rhein , ſo ſtarke Leidenſchaften , ſo ſtarke

Menſchen , ſo ſtarke Mährſchaften ſind neben Dir

aufgetvachſen und geſtürzt , und heut' wie zur Nis

belungenzeit gehſt Du raſch und grün und ſtolz vor:

über , von Neuem weckend , von Neuem ſtürzend,

ein ewiger Strom wie der Ganges.
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